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Gebietstyp: B       Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE7134371 
 
Gebietsname: Standortübungsplatz Ingolstadt-Hepberg 
 
Größe: 267 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberbayern 
 
Das Gebiet unterliegt teilweise der militärischen Nutzung. Es dürfen keine wesentlichen Beeinträchti-
gungen hinsichtlich der dauerhaften militärischen Nutzung einschließlich einer Nutzungsänderung 
dieses Gebietes für Zwecke der Bündnis- und Landesverteidigung eintreten. 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocha-
ritions 

6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 
 (*besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald Galio-Carpinetum 
* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1166 Triturus cristatus Kammmolch 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 

Erhalt ggf. Wiederherstellung der Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magno-
potamions oder Hydrocharitions mit intaktem Wasserhaushalt. Erhalt der unverbauten bzw. uner-
schlossenen Uferbereiche einschließlich der natürlichen Verlandungszonen sowie von Hochstauden-
fluren und Röhrichten als Pufferzonen, als Verbund- und Rückzugsstrukturen. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungs-
stadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit bemerkenswerten Orchideen, 
sowie der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 
mit den standorttypischen, biotopprägenden Nährstoffverhältnissen, den charakteristischen nut-
zungsgeprägten, weitgehend gehölzfreien Strukturen und ihren charakteristischen Arten. Erhalt 
strukturbildender Elemente wie Gehölzgruppen, Hecken, Säume, Waldrandzonen und Kleinge-
wässer zur Wahrung der Biotopverbundfunktion. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum) in 
ihrer Bestands- und Altersstruktur sowie Baumarten-Zusammensetzung mit einem ausreichenden 
Angebot an Alt- und Totholz sowie mit ihren charakteristischen Arten. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Kammmolchs. Erhalt zusammenhängender 
großer Habitatkomplexe aus für die Fortpflanzung geeigneten Gewässern und Landlebensräu-
men. Erhalt des Strukturreichtums der Unterwasservegetation von Kammmolch-Gewässern. 

 


